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 Siſt zwar nicht zulaugnen, daß dir Me
„cchaanic, wie faſt alle Kunſte und Wiſſen
or ſchafften, heut zu Tage auff einen hohen

a

9—Grabgeteunurn and von viclen getrie
N ben werde. Aber es iſt ein Unterſchied

Lob billig nicht entzichrn kan, die ſich darauff mut Fleiß
und zum untehlbaren Rutzen des gemeinen Weſens
arleget: So muß man hiwiederum aum ofters be2

klagen, daßtaglich w viel Mechanici aunſſtehen, dieJ

matheẽmatiſche: und ohyſicaliſche Inſtrumenta ver
fertigen, angeben und verkaunenwollen, in der ThatAq

J2 aber



S (4)aber durch ihre Unerfahrenheit oder ungegrundete
Wiſſenſchafft dem Kauffer die Gewahre ihres Ange
bens nicht leiſten köonnen. Dennwennes hochkommt,
ſo wiſſen ſie noch allenfalls, wenn ſie nicht gar Sudler
ſind, das Inſtrument wohl zu poliren und rein zuma
hen. Aber, wie eine wohlangebrachte Zierlichkeit
dem Nutzen und der Dauer eines Inſtruments, wenn
es vnſt ſeine Richtigkeit hat, keinen Abbruch thut:
Alio iſt es auch damit alleine nicht ausgemacht; wn

2

dern woferne es zu dem abgezielten Gebrauch tuchtig;Ê

ſeyn ſoll, muß ſolches durch grundliche Abthenmng uno
Beobachtung in unfehlbaren mathematiſchen Re—
geln erhalten werden. Jch bin demnach varanlaſ

19

ut worden, zur Befoörderung der mechanüchen
Kunſte gegenwartiges Verzeichnuß meinen inſtrü—

menten demgeneigten Leſer vor Augen zuſtellen, in
maſſen ich michnücht ruhmen will, dan ich durch lange

—m—

ce

nwung Gelegenheit genuggehabt, miſh in dirſer Kunſt
reſte zuſetzen, zu deren Erlernung ich ourch naturlichee

Zuneigungund gute Aufuhrung meines icel. Vaters,
der ſelvn wegen ſeiner Erfahrung in dieſem Stucke
bekant genug geweſen, gekommen; zumahl ſeither

einige



einige Ruhmrathige ſolche Dinge vor ihre Erſin
dung ausgegeben, die ich ichon vor 22. Jahren ver
fertiget, wir mir unterichiedene gelehrte und be—
ruhmte Leute, nicht nur hier in Leipzig, ſondern inI2

vielen Orten durch Europa mit beſtandiger Wahr
heit werden bezeugen helffen. Wofern mir
GOL1 Leben und Genmdheit verleihet, b n ich
geſonnen kunfftig in gewiſſen Tractaten, ſowohl
vieleranatlremaxriſchen vliyficaliſchen ſ. Inſtru
menten, Namen. und Abrine in Profit vorzuitelA J

len. Jngleichen neuerfuũdene curioſe Waſſer
Machinen, zumtaglichen Gebrauch, wie undauf
was Art ſolme anzubringen, und eigentlichen Ge
brauch grundlich zu beſchrriben.

A ATA-



S (6) S
CATALOGs.Vſtrument gantzer Circkel zunn Feldmeſſen,

Panthometrum genannt, welches die Minuten zeiget,
J nebenſt auffliegendem Perſpectiv und zugehorigem

AMA ccativ &c.gitoInſtr. eines halben Circkels. Aſtrolabium genannt, zeijI 1 j

get gleichfalls die Minuten nebſt dem Statie.
Inſtrument aus einem Sand zu meſſen in der Diſtautz uber

go. Reinlandiſche. Ruthen weit.tPrætorii Tiſchl. mit denan liroptrrn und andern darzugehoe

 rigen; acc. tMehr gette nach dein Reiniandifchrn gun S— vr 1
i

2

airtkel mit zugeborigen Shihtn e 2

Bauet? Circkei. in

S

C

lechter Circel.
2er Circkel. .t S

Bogen-VCirckel zu ſtelletr auffectan gu grotauchen.

Vierſpitziger Circkel, welcher die Heiffte oben giebt,c.
Dreyfußiger Circkel zum Abtragen.
Taſter-Circkel, den Wiametrum dem Kugeln mit abzunch

Kleiner Theil-Circkel in der Architectura Civili zu gebrau
chen init einer unbeweglichen ReißFeder.

2—

StangenKirckel mit deſſen augehorigen FederSpitzen auff
Holtz und Metall zu gebrauchen.

Neue Art voneinem Circkel, wo die Schenckel perpendicular
ſtehen, und der Circkel kein bewegliches Gewinde oben

hat.
Reiß



S (7)ReißFeder von Stahl mit der StellSchraube, auff der an
dern Seite ein ſtahlern Spitzgen, olinde Linien damit

ncibz geer liie Veiii a aνν…νννrSchreibefeder, welche allezeik Dinte bey ſich fuhret, von Me

tall gemgcht. taur beſchlagen. 4

er Seiten toth, und uuff der anbern

ueten
en. rj BlenweißStent, irckel,

guetz cornpenclobizuſam
Vermen gebrächt te  2—erMeiſer mit eintnr durchbrochenen von Metall gemach

ν αν indern Seite ein Feilgen, womit das
JCνÊ n ê νν νννν tWaſſer:Bley Marffen. —uiti.-

Transporreür mit zweh techten Winckeln oben und unten ſte
Transpoggur in hal Exgh einattheilct

hend.

getheilet.Winckelmaaß mit Nauſtaben
Linial mit dem Raluludlſthen Schuch und andern ſechſeriey E

Maaßſtaven r  νν, i Para-tiitcuii: 4 Ji itint

er



q
Parallel- Linial von Metall.
dito von Helffenbein oder Ebenholtz.
Proportional-Circkel mit deſſen Linien.
Schwinge, worauff die Zoll aetheilet in der Lange eines

Werckſchuhes, auff der andern Seiten das Reinlandt
ſche Maaß.Parallelogrammum, womit alles abzuzeichuen, nach Propor-

tion groſſer oder kleiner, vor ditjenigen dienlich, welcht
nicht Zeichnen konnen.

Inſtrument die SchneckenLinienquit.zu ziehen.
Inſtrument zum Oval reineſi init elijenn Miſſer aus einer

Pappe zu ſchneiden
Inſtrument zum perſpectiviſchen Zlichnungen.

1

let, da man den gefaſſten Winckel aun das Papiet kragen
an, zu gebräuchen in praxi Architecturæ civilis und

militaris  ää—Sonnen Ring nuch der ifcheersa an zu ſteuen ihbnnt die
Stunde bey der Sonne ntennv⁊t 2 1SonnenUhren auff unterſchiebuche dſnertn; qut Com

paſs horizontaliter zuſtellen, wie auch vertieãliter, wor
durch zu erkennen ſeyn dje bo. Minuten, auch die Pla

netenStunden  t.  n. *8
o4

enellhren inglejchen auch un dieSumerra alle andere Egru
Mauren anzurtiſſen. e. el

Bo ſſi F ldmenen auff eineneue Art hey ſich zu fuhren
u oe zum e worunnt der Cornpaß nit einer accuraten Magnet- Na

delaccommobirtt weiche nichtfo leicht wande bur wird,
und in praxi wohl zugebrauchen Via-



S (9) GViatorium, welches zu gebrauchen auff dem Pferde und zu
l une.Proportional-Ficckel mit 4. Spitzen.ü E

Inſtrumenta zuder Artillerie.
KJuchſenmeiſter Quadrtant auff Stuck und Morſel mit
E der Reagel, auch ohnedie Reael.
Winckelmaaß zu dem Stuck oder Morſel mit der Regel nach

gewiſſer Hohe zurichten.
Buchſenmeiſter-Maaßnab, worauff die Schwere der Ku

geln aufinden, als Skein, Eiſen, Bleyrc.j

Kal'ib Kreklner— i e „wo die Pfunde auffgetragen.
Summa alle andere Inſtrumenta, welche gebraucht werden zu

der Artillerie.

ue. e Ê —4 227A

ν. 2
ut— ô 0ô Ê  4va väUadrant mit. den Minuren und zugehorigen Stellage.4—1

Octant mit deſſen Zugchorigen.

Inſttumentz zum Martkſcheldrn.
G ErgCompaſs mit dem Zulege-Inſtt. o
E GradBogen oder WaſſerWage, und was darzu no

thig iſt im Marckſcheiden.
Wage ohne Gewichte zu wagen/ wo dus Perpendicul bbr.

und Lothe zeiget, c. biß auff. Qu.WaſſerWage von Glas mit dem Cropffen Lufft.

WaſſerWage mit dem Perſpectiv und Stativee.

B Setzwa



S C(io)Setzwage müt denen Gradibus.
Setzwage, welche horizontaliter ſtehet, und oben mit einem

Glas verdeckt, worauff das Centrum geriſſen, und die
Horizontal- Linie durch ein auffgerichtes Perpendicul
zeiget.

Phyſicaliſche Inſtrumenta.
A Nbtlia pnevmatica auff eine neue Invention, die Lufft
 1 aus einem Recipienten c. zu evacuiren, vermitteſt des

elementariſchen Fruers, wo alle diejenigen lebendigen
Creaturen in den Kecipienten geſetzt werden zublatzen,

davon nachmals weiter discuuiret werden ſoll.
kutlia auff die ordinaire Ayt, wo der Cynnder ſchrege liegt

oben und unten mit Keſſein aeeommooiirt nebenſt deſ
ſen Zugehorigen.Antlia, welche. horizontaliter liegt mit ſtellagen und Schluſ

wenhlan hall ſuliiheplobhtt twelcher die Aen-
die Anderung des Wetters anzeiget, nach Otto Gori
ckens, Buirgermeiſters in Magdebu „ceurioſer Inven-
tion,ein groſſes Grheumnuß, zeiget di Witterung uber

20. Meilen.Barometrum „wo auff dein ereurio ein Mannchen ſtehet,

welches die Schwereaund Leichte der Lufft zeiget.
Hggrometrum in Gzeſtau einen Wandlihr Figet die Tro

ckene und feuchte ufft.Thermomettum mit dem Liquore, zeiget die Kalte und

Warme. Frontai-
uuuuuuee2247

S



D Cri) hFontaine, welche mit wohlriechenden Waſſer angefullet wirbh
kan auff die Taffel geſetzet werden, und ſpringet das
Waſſer an vier Orten, ohne einige lneommoditat der
Herumſitzenden in die Hohe zwo oder drey Ellen hoch,
continuiret 2. biß3. Stunden.

Machine von Metall, wo nach Belieben ſechſerley Liquores
aus einem Hahne konnen gelanen werden, welche ſprinLg9

gen in ein Glas, worauff ein Vogel ſtehet, und ſolches in

ſicch ſaufft.
Machina von Metall gemacht, welche præſentiret einen

heidniſchen Altar, worauff ſich dieſe Figuren befinden:
als erſtlich, welche diẽ Acktiones verrichten, wenn die

Sonne heiß ſcheinet, thut ſich eine Thur auff an einer
Hole, worinnen Orpheus ſitzet, und ſpielet auff einem
muſicaliſchen Inſtrument, welches eine angenehme
Harmonie machet, wobey aun der andern Seite eineAnr

Statua ſtehet, in Geſtalt einer WeibesPerſon. wo aus
ithhren Brunen naturliche Milch ſpringet, verwendet die

Augen hin und her; nachmals wird auff den AltarHoltz
geleget, welches in einem Augenblick anfanget zu bren
nen, wobey ſich befindet eine andere Statua, welche einen
gewiſſen Liquorem indas Feuergeuſſt, da es denn nicht

ausleſchet, iondern brennet etliche Stunden, ſo lange die
Sonne heiß ſcheinet.

TobacksToſe von Metall im Feuer vergoldet, welche oben
und unten uberein ſiehet, worinnen ein holer Brenn
Spiegel von Metall. Jngleichen eine Sonnen-Uhr
mit denen PlanetenStunden und Calendario perpe-
tuo.

B 2 Schnupff—



S (r2)SchnupfftobacksToſe, wo man aus einem Loche viererleh
Schnupfftoback nehmen kan.

Machina, welche in heiſſer SommersZeit auff der Reiſe kan
mit gefuhret werden, da man alle Getrancke ex tempo—
re ſo friſch machen kan, daß einen an die Zahne frieret, iſt
compencdios, kan auff der Tafel ſtehen, die Erfriſchung
geſchiehet durch eine gewundene ſilberne Schnecke, wel
che bedeckt iſt mit einer gewiſſen Maaſſe, wird oben auff
die Schnecke ein Trichter geietzet, darin das Getrancke

gegoſſen, da dann unten an der Machina ein Hanchen,
wo es kan abgezapffet werden.21

Machina, womit angenehme Lufft in ein Zimmer zu bringen,
als Violen, Roſen, Zimmet, Orange &c. den Geruch

 davon, als einer verlanget, ohne Rauch zulaccðnitnodi-

ren. —E—WindBuchſe, wo die Lufft im Anſchlage ſich befindet, welcher

Anſchlag kan los geſchraubet werden, und an ſtatt deſſen
ein Knopff. an den WindBuchſen; Laufft Zeſchraubet,
wiie auch unten eine Stachel, zeiaet einen juſten Stab,
welcher von Spaniſchen ohr augerlich hohl ausge
bohretiſt, darinnen ſich der KugelLaufft vefindet:

Machina Pappini, auff eine neue verbeſſerte Art.
WindFahne auff ein Haus oder Thurm, iwelche die Winde

do accurat zeiget, wann auch die Lufft noch ſo ſubtil ae
het, laufft an einer Spindel unten eines Korns; auff et

ner GlasKugel, es kan auch die Machine accommodi-
ret werden, daß eine Scheibe von Metall obenan dem

Hauſe angemacht, die verticaliter ſtehet, mit'den vier
Hauxpt—



S (013) 9
HauptWinden angezeichnet, da ein ieder ſehen kan

durch den Weiſer, als wie an der SchlagUhr die Stun
den, welche indie z2. Winde getheilet iſt.

SaltzProben von Glas und Metall im Feuer verguldet.
Wein und Bier-Proben, ingleichen Brantewein c.

Inſtrumenta Optiea.
ARennSpiegel von Glas groß und klein.C2 BrennSpiegel von Metall groß und klein, welche

hohl geſchlieffen. 94

Coniſch und Cvlindriſche Spiegel von Metall, ſo zuden
Bildern gebraucht werden.

Laterna Magica mit zugehorigen Bildern  auff eine neue Art,
wo die Figuren an drey Orten erſcheinen, und das Zim
mer rum illuminiren.:

Optiſche Laterne, welche leuchtet uber hundert Schritt, wor
bey der Schein ſich præſentiret in gemeldter Diſtantz,
daß einer kan eine Muntze erkennen, oder. Schrifft leſen.

Curioöſe optiſche Rinpe, welche mitten in ein Zimmer gehan

gen wird, worinne ſich drey Lichter befinden, und durch
deren Schein das Gemach ſo helle wird, als wenn viel

FLichter darinnen waren, wird mit einem angenehmen
mweoohlriechenden Oele accommodiret, welches nicht

dampfet, und einen guten Geruch von ſich giebt.
Carmera obſcura portatilis
Camera obſeura, wo ſich alles rechts præſentiret.
Groß und kleine Tubi in die Weite zuſehen.
Perſpæective groß und kleine bey ſich zu tragen.

B 3 Micro-



S(ci4)Mieceroſcopia auff ſunterſchiedliche Manieren, wobeyh eines,
da man erkennen kan Circulationem ſanguinis.

Inſtrumenta Anatomica.
W nterſchiedliche Arten von Meſſern.E Tubuli groß und klein.

Elevatorium.
Groſſe Spritze zum Wachs mit gedoppelten Hahn und le

dernen Schleuchen nebenſt denen Tubulis.
Kleine Spritze von Stahl zum Mercurio mit deſſen Zuge—

horigen.
Blaſebalg, womit die Lunge auffgeblaſen wird.
Drehbogen mit deſſen Bohren, womit man ein Sesletan auff

ſetzet.
 vDrathZangen dreyerleh äfrten.

Kneipzangen zweyerley Arten.

Hammer.Groſſe Sage zum Cranio.
Kleiner dito BeinSagen zum auffſetzen durer Sceletorum.

Meiſſel.Scheere auff zweyerley Arten forne mit Knopffgen.

Mioroſcopium zu der Anatomie.Styli von vielen Arten groß und klein, als ſilberne, meßinge

,bleyerne, fiſchbeinerne und von Helffenbein.

Inſtrument das Blut abzuzapffen, von einem Thiere in das

andere zubringen.

Trepan mit deſſen Cronen c. 8



S (15.)
Summa alle andere Chyrurgiſche und Anatomiſche Inſtru-

menta, Namen haben auff was Art und Weiſe; als:

lImſtrumenta Chirurgica.
CCddſtel oder BruchMeſſer auff eine gantz neue Art.

Spathel zum Hals, worinne S Meſſer verborgen,
woelches durch eine Feder hinten beweget wird, und forne

ſich raus giebt, davon ein Geſchwure im Halſe kan auff

geſtochen werden, 2c.
Stahr-Nadel, welche ſo ſubtil gemacht wird, daß wann der
Ac Ettrhrgeſtochen die leapſeli Aluge ſtecken bleibt, unh

ce òê
an ſtatt der Spitze ein ſubtil auierlein boreim aoconund

ciiret, damit von dem Auge das Hautlein kan rein ab
J gezogen werden

Buuch WBonbnihcihlů oh Juhlei lleluen gunanntuen ge

arbeitet, mit einem Steuſchrau oenSchlone ſolches weit
und enge zuzuſchlieſſen, iſt eine commode Art, daßder

jenige, wenn es appliciret iſt, reuten, tantzen und voltiſi-
xen kan ohn einige Gefahr.

Cathetei flexilis von Silbtr.

Aca Barbetiana das Waſſer abzuzapffen.
8— un

ClyſtirRohre mit einem ledern Schlauche, woburch ſich ein
ieder ſelbſten bedienen kan, vermittelſt des Tobacks.

Speci—-



S (16) tSpecification uber die Machinen, welche zuder
Antlia Pneumatica gehoren, nach der alten Art.

wn· Nterſchiedliche Arten groß und kleine Glocken.2
ren,ec.

SKecipient die Fruchte und andere Dinge zu conſervi-
J

Recipient mit dem rennGlaſe im vacuo zu brennen, wo der
Rauch nunterfallt, da er ſonſten in die Hohe ſteigt, in
gleichen den Conum von der Sonne zuſehen.

Recipient mit beweglichen Machinen, darinnen zu handtiren,

wwenn die grobe Lufft ausgezogeniſt.
Glas mit dem MugnetStein im Varuo, was folcher ver23—

richtet in der auſſerlichen Lufft, und nachnals wenn die
Lufft evacuiret iſt nebenſteinenr RtnetKaſtlein, mit

der armirten Nadel auff eine gantzinene Manier ge
amaccht, in 360. Grad gethrilet, mit denen vier Haupt

A r
Orrten der Welt, dahen zuuehen iſt bieordirraire Mitter
nachtsLinie des Magners in der aunerlichen Lünt,nach

mahls wie ſich die Nadel verhalt in vacuo, mit deſſen
Abweichung.

Glas mit der Spritzen, welche eine perpendicular ſtehet, und

die andere horizontaliter liegt invacuo kein Waſſer an
ſich zeucht.

Glas mit dem Pendulo im vaeuo auff eine andere Art den
NModum zuzeigen, wie an einer Uhr zu ſehen iſt.

Lang Glas zum Mercurio wie hoch er ſteigt im Vacuo,
Krumme Rohre zum Auffziehen des Mercurü.

Reci-



S (17) G
Recipient, womit die Barometra zuverfertiaen, durch Hulffe

der Antliæ, welche die alleractcurateſten werden, wann
der Mercurius vorhero wohl aereiniget iſt.

Campana mit einem bewealichen Blasbalge im Vacuo, da
eine  Pflaumfeder fallend darinnen zu machen, dabey
mit der helffenbeinern Kugel von oben runter
wodurch corporum Elaſticitatem zudemonſtriren.

Recipient, worinnen ſich eine Machine befindet, welche kan
im Vacuo auffgezogen werden, wie ein FlintenSchloß,
damit kein Puwer anzuzunden iſt.

Hemiſpheria in Diametro g. Zoll mit deſſen Stellagen.

Kleine Hemiſpheria indiametro. Zoll, unter die Glocke zu
hencken, welche vorhero evacuiret werden, und in der
auſſerlichen Lufft no. Br. halten, nachmals im Vacuo
mit einem Loth von einander fallen.

Groſſe Marmoxre Kylinder.
Kleine Plana von Metall oder Glas geſchliffen, in das Vacu-

um zu hencken.
Recipient, womit man Blumemim Vacuo durch Hulffe des

Mercurii ausſpritzen kan.
Machirldim Vacuo durch Huffe heiſfes Wachs und war

men Waſſers, die Lunaen oder darunen befindſiche ande
re Stucke, als einen KalbsKopff, welcher auff die Ma-
china der Rohre, worinne das heiſſe Wachs auſſerli
chen ſich befindet, accommociret wird. vermittelſt der

Warme. C Conus.



S (18)Conus, welcher gedoppelt uber einander ſtehende Glaſer, wo
bey zuſehen, welches am erſten entzwey ſpringet,

Recipient, worinnen ſich befindet ein Inſtrument, welches bey
ſich fuhret zwey gewiſſe Liquores, welche koönnen im Va-

Dcoarao zuſammen gelaſſen werden, zu ſehen, wie die Fer—
mentation in der Lufft geſchehe, und im Vacuo nach
mahls.

Campana urinatoria, welche in ein CylinderGlas gehangen
wird, da man ſehen kan, wie weit das Waſſer unter der
Glocken an das Mannchen ſteigt.

Machina die Lufft zu comprimiren, worein ein lebendiges

Thier gethan wird, c.
Machũne mit der metallenen Glock untet der gla

ο

auff eine neue Art. IaIIj
2* ſerũen CGatripiinauererr ren und keinen Sonum hoö ret

Curioſe Machina, wo man im Vacuo einen Spiritum fan laſ
uc. ſen uher den Heim gehen/ durch Hnffe· zwetzur Brenn

Spiegel, welche accommodiret darzu ſeyn, iſtzum Ge
 brauch fehr ceomnodeunwenetabiliſchen Sachen.

Zwey groſſe Recipienten, wovon einet evacuiret. und der an
dere comprimiret, wolche beyde verſchloſſe ichmals

guſammen gelaſſen werden darinne ſich befinden Haſel
dnüiſſe et. welche mit greffer Bewegung ijr dem einen Re

eipienten herum ſpringen, daraus zu ſehen, wie ſich die
corprimirte Lufft vergleiche, wenn ſie in das Vacuum

gelaſſen wird.

D Springe—



MS C(ts9)Springebrunn mit vielen curioſen Aufffatzen, worunter der
Vogel-Geſang, der pornehnilich zu admiriren, theils
welche, die ſich bewegen, und das Waſſer von ſich ge
ben, ec.

Recipient zum Fiſchen.
Glas mit holem Brennſpiegel  von Metall gemacht, durch

Hulffe der Sonmen Stralen vorwarts im Vacugau

E2—Kecipient die Lufft zubagen.

42  42 J uuel.o a üne J a* *o 3*.. JIeeI0eDIDIDDeIIeIDDDDIt. 224 tee, 27 ç ç—41l ii trsa êν tti iit. u
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 (20) GeFuhalt deſſen, ſoin dieſem Tractatgen
enthalten.

Kurtz und ſummariſche

DESCRIPTION:uber
Acucerfuindent

Waſer-WKau-Kunſt,
Wie ſolches einzurichten mit guten brauchbaren
Machinen, und im Haus-Weſen dienlichen zu myloiren.

Wie davon erwehnet worden ar 4t hieſi
cn orcinaren geunegen unuld ſnu mehrerm

Nachdruck ausgefuhret.

Wwandelt von einer

KSMeuen INVENTION
8

Vufſt-und  cuer-Kumpe,
Weelche vermittelſt dem elementaliſchen Feuer

accomrfbdiret, an ſtatt daß Wuſſer, womit gantz neue Expe-
rimenta verfertiget worden, dabey unterſchieden bißher gemachte kxpe-

bhrimenta mit der Lufft und Feuer zumehrem Beweis ohne die Antlia
und deren Evacuation gngehengt zu ſfinden.

Aus



S (21) Srusfuhrlicher Wnterricht und vollkommene We
ſchreibung von der neuen Art einer Lufft-Pumpe, welche ver

mittelſt des elementaliſchen Feuers accommodiret wird, an ſtat des
Waſſers zu Bedeckung des Elemboli bißhero ge—

brauchlich geweſen, rc.

Wobey gezeiget wird:
en Er groſſe Unterſchied dieſer Lufft-Pumpe von der

r gewohnlichen Art derer Antlien, was ſolcher Wur—S  ckung derſelben Fehler gezeiget wird; hingegen an
O dere Wege gemacht worden, wie dieſe meine neue

damit ſonſt vor gute nutzbare Experimenta zu machen.

Als man Atlien noch aus fremden Landen, abſonderlich
aus Holland von dem beruhmten Meiſter in Leiden, Herrn
Moſchenbrocken, welcher dazumaht vor andern exceuirte,
verſchreiben muſte, habe ichnach meiner Ketour aus Holland
Anno 169. die erſte Antliam pnevmaticam allhier in Leipzig
verfertiget, und ſolche in dieie Lande bracht, bey welcher meine
erſte Probe wol viertzig Zuſchauer ſo wohl von den Herren der

Univerſitat als Herren des Raths allhier;
Daich denn mit der Antlia alle Proben von Stuck zu

Stuck gegangen, abſonderlich die Haupt-Proben mit dem
Mercurio V. Schlangen und Froſche c. welches mir diejeni
gen, ſo noch am Leben, aiteſtiren werden.

Vonwielcher Zeit an ich uber 3z6. Stuck verfertiget, und
ſolche in Teutſchland hin und wieder auch noch kurtzlich ver—

ſendet.

C3 Nach—



S (22)Nakchdem ſich aber vor etlichen Jahren her einige gefun
den, die mir ſothane Arbeit nachgemacht, mit der Beſchrei
bung auch in Druck und mit Kupffern heraus gegeben, ſo iſt
es aber mir eben itzo kein Werck mehr, bevorab ich aus ſtatiger
Erfahrung gar was anders innen worden, nachdem ich vor—
hero zwar mit der itzigen Art nebenſt andern geſpielet, nun
mehr aber dem geneigten Leſer bald rernonſtriren will, wie
man die Wurckung der Lufft hoher treiben; doch will ich ein
paar Wort von der bishero gebrauchlicher Art derer Artlien
ſagen, die ich ſo lange vor gut befunden, als ich mir eingebildt,
es konte nicht anders ſeyn, wie denn auch es viele gelehrte
Manner unterſuchet, iedoch nicht genugſam auff den Grund

gekommen. Es kommet unſerm per bald ungeſchicktvor, wenn nicht alles in derier vnñ symmetrin
und Maaß, nachdem esiſonn oer gro e GOtt geſchaffen, zuioen
trifft, weil kein einiges Geſchopff zufinden, welches nicht ſei
ne aceurate Abmeſſung, Lange, Breite, Hohe oder Rundung
habe, wie ſolches der Erfahrung an lebendigen uünd lebloſen
Geſchopffen bekrafftiget.

Danun die mechaniſche Arbeit nicht diegeringſte in der
Welt, ſonderndie Mechanie ſelbſten das principaleſte Stuck

fnitotius Matheſeos iſt, ſo muſten ſonder alle Aus ucht auch die
Machinen nach Proportion zutreffen; ſonder uom zumel
den habe ich mich von Kindheit auff in ſteter Verfertigung
allerhand mathematiſchen und phyſicaliſchen Machinen vor
andern exerciret, befinde auch dahero wie die Proportion un
ſerer ietzigen gebrauchlichen Antliæ unrecht und falſch ſey;
maſſen J. der Cylinder A. A. A. oder meßinges Rohr in der

Lange



S (23) 9Lange gar keine Vergleichung hat gegen ſeiner Weite, dahero
iolches weit mehr Arbeit im auspumpen verurſacht, ehe der
Embolus auff- und abgewunden wird. Anders Theils wird
der meßingene Cylinder gegoſſen. Jngleichen auch der Tel—
ler b. und faſt die andern Zugehorigen der Antliæ; wie da
denn bekant, daß das gegoſſene Metall nicht ſo Conpact zu
ſammen fallt, ſondern ſeine weiten Poros behalt. Nachmals
wird der Cylinder von innen ausgebohret, da die Pori noch
mehr erweitert werden. Aeuſſerlich muß ſolcher Cylinder
wohlgedrehet ſeyn. Dahero auch die Pori von auſſen immer
weiter werden. Es bekommt der Cylinder, damit ſolcher ſei
ne gewiſſe Weite hat Bohrringe, welche nachmals durch einen
bleyern oder holtzern Kolben im ausziehen ſollen wieder aus
geſchmergelt werden, allein keinesweges æqual weggenom
men werden konnen, ſondern bald an dieſen, bald an einem an
dern Ort züviel von denſelben Ringen ſtehen bleibet, auch der
accurate Circul in ſeiner Rundung verderbet wird, allermaß
ſen ſolche ohnmoglich in die Lange ſo accurat ausgezogen
wird, daß der innerliche Circul im Cylinder ſeine æquale
Rundung behalte. Zwar wird ſolches bey der groſſen Ge
walt im auspumpen gebraucht, und nicht leichte verſpuret;
hingegen wolle man ſolches accurater unterſuchen, wurde da
bey gefunden und gar ſcheinbarlich obſerviret werden, daß der
Embolus, wenn er in die Lange, ohne Gewalt der Winde, ſolte
gleich ausgezogen werden, an einem Ort gedrange, am andern
aber ſchlapp gehen, weil auch die noch ſtehenden Bohrringe
aroſſe Spatia machen wann ſo offt als exantliret wird, mit
Lufftdennoch e Wgehet der Embhlus über ſelbigen

woeg,



J (24) Gweg, und kan ſolche nicht ausfullen, da denn allezeit grobe Lufft
unter die Campanam oder andere auffgeſetzte Machinen ein

ſchleicht.

I.

Dem Embolum ober Stoppſel betreffend, wird ſolcher
gleichfalls gegoſſen, und iſt die Weite vondem Loche des Em—
voli, wo die WindenStange eingeſtecket wird, faſt biß uber
die Helffte hohl, da denn ſolches Loch ausgedrehet wird, und
alſo gleichfalls aus obigen Urſachen der Embolus mit ſeinen
uberzogenen Ledern ſehr porosnachmals iſt.

J m.
Das Epiſtomium j. in vao  αν unr alich von

dein Zapfflein F. nicht ausarrnur, jo daß ſich in dem Spatio
W An —An ê

1r—

uber drey Zoll lang Lufft verhalten kan, dadenn ſo offt as ex-

antliret und das Zapnlein aroffnet wird, in dieſes Spatium
grobe Lunt dringet; welche fich hernach unter die Glocke oder—E——

andere Machinen die evacuiret ſollen werden, ausbreitet;
25 ſtehet das Epiſtomium uber zwey Zoll, von dem Kylin
der ab, da ſich auch ein ziemlich Spatium befindet, indem
das Loch weit groſſer als das Loch im Epiſtomio. jnd ſolte ja
ein Zapfflein an dem Embolo ſich befinden, ſo fuuet es zwar
aus, alleine es iſt nicht eingerieben, und bleibet dannenhero
zwüchen dem xapffen und Loche ein gut Theil grobe Lunt;Aa

3z. iſt das Epiitomium: D. an aun Cylinder A. geſchraubet,
n

Ar

und befindet ncndarrwiſchen eil Der, welches nicht allezeit
von gleicher Dicke iſt. Es wird auch wol gar im Anfange die

Zuſam



S (25) GZuſammenfuhlung der beyden Schrauben nicht juſt auff ein
ander gearbeitet, und kan die Schraube mit dem Schluſſel ſol
ches nicht ſo feſt zuſammen preſſen, daß ſich nicht darzwiſchen
grobe Lufft durchzwinge. Es geſchiehet auch wohl offters,
daß wey oder drey Leder auff einander geleget werden, damit
das Epiſtomium perpendiculariter ſtehe; welches dann noch
ſchlimmer, und wenn gleich Pfund-Leder darzu genommen
wird, iſt es alles falſch. Denn uberhaupt ſind die Leder, wel
che zwüchen die Schrauben geleget werden, nichts nutze. Al
lermaſſen bekant, wie alles Leder bald feucht bald trocken wird,
wie ein Schwamm, geſetzet daß es auch vorhero in einer Fet
tigkeit geweſen, dahero ſiehet man, wenn das angemachte
Leder etliche Tage zwiſchen der Schraubegepreſſet ſtehet, und
noch dem durch Hulffe des Schluſſels weiter angezogen wird,

rung deſſelben leicht zü ſchlienen. Je mehr nun zwiſchen deLJ

nen Schrauben Leder ſich veflibet, wie ich denn dren eeder vom

tere, wird gar Waſſer darzu genommen, daß es beſſer anzieben
ſoll/ iſt es um deſto ſchlimmer, lind frage ich einen, ob er mir kan
die grobe Lufft unter der Catnpana auspumpen, wenn derglei
chen Fehler ſich bey der Antlia finden. Und geſchiehet es gleich,
daß mit Geſchwindigkeit des Auswindens das exartliren
fortgehet, ſo hat man doch keinesweges zu glauben, wenn der
Cylinder evacuiret, und das Epiſtomium nochmals geoffnet

D wird,



gr (26 )nt
wird, daß keine Lufft unter der Campanaoder in der auffgeſetz
ten Machinen anzutreffen ſey, weil der Embolus von ihme
ſelbſten ſich hinunter ziehe, und an Deckel E. anſtoſſet, nach
mals auch bey Eroffnung des Zapffleins F. da denn kein
Schall von der eintretenden Lufft mehr gehoret wird.

IV.
gſſt die Rohre C vom Epiſtomio D. biß an den Teller
uber 14. Zoll lang, ſtehet auch ab vom Cylinder und ange
ſchrauveten Epiſtomio, da denn unwiderſprechlich nichts
nutze iſt, und der Teller, wo die Campana oder andere Machi—
nen aufgeſetzt werden, gar zuweit abſteht, ie naher die Campa
naoder Recipient an dem Cylinder anſteher  ie vener es iſt deñ
es und unter Weges dren Lufft.Jalter/ wo die ausgezogeneL

Lufft paſſiren ſoll, und die auſerliche antreten kan, wie auch an
dreyen Orten zwiſchen die SchraubenLeder gelegt iſt des ob
erwehnten HauptFehlers von dem oberften eingequalten
Leder, wodie Glocke auffzuſtehẽn tommet, hier zu geſchweigen.
Wenn nun dieſe alſo zubereitete Antlia ſoll gebraucht werden,
pfleget man insgemein das Leder, welches auff dem Teller zu
liegen kommt, wohl zunetzen und weich zu machen, damit die
Glocke deſto beſſer ſich anzichet, auch wohl nach dem noch
Waſſer herum zugieſſen, damit alles vor der auſſerlichen Lufft
verwahret wird, dennes iſt das Leder nicht allezeit an allen
Orten æquabloder die Glock in Schleiffen nicht horizontal
genung gerathen, wenn nun alles wohl obſerviret, ſo wird das
lebendige Thier darunter gethan, und fahet man an zu exant

liren,



S (27) qt
liren, biß endlich die arme Creatur todt und erſtickt wird.
Man ſiehet nach dem nichts weiter, als daß ſich die innerliche
Lufft, welche das Thier bey ſich hat, expandire durch Auff—
ſchwellen und Austretung der Augen, weiter iſt nichts damit
zu thun, und hat das Experiment ein Ende: Dieſes kan ei—
ner am beſten ſehen bey einem Froſch oder Schlange,nc. welche
Thierſich nicht ſo geſchwind todten laſſen, weilſie eine Weile le
ben konnen ohne grobe Lufft, und braucht man wol eine Stun
de Zeit darzu, ehe ſie zu überwinden ſeyn, indem ſie ſich immer
mit einiger Lufft, welche ſich theils durch die Poros des Me
talls von dem gegoſſenen Teller theils durch Ausdampfung
der gegeben Feuchtigkeit in dem Leder einſchleucht, auſſer dem
wird es auch mit der itzigen gewohnlichen Antlia niemand wie
der bringen konnen, als das erwehnte Thier todt und auffge
lauffen ſeh, mit auffgezogenen Augen: Hingegen will ich durch
meine neu erfundene xufft und FeuerPumpe viel ein beſſers
zeigen, und ihm durch die damit anzuſtellende Experimenta
groſſere Vergnugung ſchaffen. Es beſtehet dieſelbe in zweh
wohlproportionirten æqualen Cylindern, deren Lange und
Weite ſich gegen einander verhalten, wie 7. zu2z. Die Mate
rie darzu iſt ein Compactes geſchlagenes Metall, welches gar
ſubtile Poros hat, und dißfalls mit den groben gegoſſenen Meſ
ſing, wovon die andern Antliæ bißhero gemacht worden in
keiner Vergleichung kommt und hat in der Mitten eine ande
re Machin in Geſtalt eines Ofens, der in der Mitten dieſer
zwey Cylinder eines Zolles ſtarckiſt, nach gewiſſer accurater
Groſſe und Weite der beyden Cylinder, ſolcher wird mit eben
dieſem Metall beſchlagen, von unten auſſerlich durch den Spi-

D2 ritum



S (28) d
ritum vini angefeuert, durch deſſen Hitze die noch aus—
dampfende Lufft innerlich verzehret, und ſehr ſubtil aemacht,
daß nch auch zuletzt, wenn dieſer Recipient ſtarck forchi-
ret wird, gewiſſe Zeugen ſehen laſſen, wo es hohe Zeit iſt inne
zu halten, wenn anders der Recipient gantz bleiben ſoll, wel
ches Geheimniß nur vor diejenigen gehoret, die ſchon davon
Wiſſenſchafft haben, und etwa weiter in dieſer Sache erfahren
ſeyn. Die beyden Emboli ſind inwendig hol ausgearbeitet,
und befindet ſich in denſelben eine ſtarcke Flamme, welche in
den Cylindern brennet, und darinnen die auſſerliche grobe
Lufft verdienet, wann evacuiret wird, dieſe neue Machina hat
ſo groſſe Gewalt, daß wenn die Emboli auffgezogen werden,
und der Recipient von dergrobenLufft ausgelediget wird, ſo
geſchiehet es nur mit dreymal aus oem kan.weir oie Emoboli nicht rauswinden ſeyn, nnn,  e ehenichts weiter eva

nch ſolche um einen Zoll bewegen lieſſen, muſte alles in Trum
inern und Stucken ſpringen, diefe Lufft und FeuerPumpe hat
ſolche korce, daß wann einer hundert und mehr Pferde daran
legen wolte, ſo wurden ſie die Emboli nicht heraus konnen zie
hen, wenn der darauff ſtehende Recipient evacuiret iſt. Herr
Otto Gerecke zu Magdeburg, der einen Tractat vom Vacuo
geſchrieben, und darinnen groſſe Hemiſphæria; welche er auch
ſo reine evacuiren konnen, daß ebenfalls keine Gewalt ſolche
von einander zu bringen, vermoge zu ſeiner Zeit auch was ſon
derlichs in experimentiren des Vacuigehabt, und hatte nicht
viel gefehlet, ſo ware dieſer kkuge Mann auff meine Gedan
cken gekommen, allwo er noch was mehres ſehen ſollen, zum

Exem
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Exempel, wenn ein lebendiges Thier hinein gehangen wird, als
ein Froſch, Schlange, oderwas ſonſten einer haben will, haupt
ſachlich aber von ſolchen Creaturen, welche viel Lufft in dem
Geblut haben; und ſich ſtarck in vacuo expandiren, ſo zupla
tzen dieſe Thiere, und kan man nochmals von auſſen alles wohl

betrachten, indem ein groß Microſcopium angeſetzet, und
durch Hulffe einer gewiſſen Schrauben, welche in den Recipi-
entenſich befindet, das zerborſtene Thier nach dem Foco des
Microſcopii gebracht wird. Den Mercuriumtreibe ich auch
durch Hulffe meiner Lufft und FeuerPumpe um eingut Theil
hoher, und alle die Experimenta haben weit mehr Krafft, und
kan man viel was andres dabeyſehen, als da ſie mit der vori
gen Antlia gemacht worden.

Zaunm Beſchlun deſſen will ich einige Experimenta von der v
Lufft, die in allen Corvern, auch ſo gar in dem Feuer befindlich

iſt, nachaehen, die ich einiae cayr her gemacht, und wo zu mir
1n4 ri

—2

K

Gelegenheit gegeben, da ich denn befunden, daß die Lufft kei
meinr itzige deſchriebene vnnt und FeuerPumpe noch mehr

nes weges etwas dichter ſondern wie ein Schwamm gepreſ—
ſet int, welchen man zwar zuſammen drucken kan, der aber
gleich wieder auffgehet, und in die vorige Figur kommt, wie
gnugſam an den comvrimirten Lufft- und Springbrun
nen zuſehen iſt. Jngleichen bey den Wind-Buchien und
vielen andern Machinen, worinnen die Lufft gepreſſet
iſt. So man ein Glas oder andere Geſchirr gerade per—
pendiculariter umkehret, und alſo unter das Waner dru—Aa

cket, ſo trit das Waſſer bin nur zur Helffte hinauff, wenn
gleich das Geſthirr gantz mit Waffer bedecket iſt, wie zu fehen

D3 an



S (30)an einer glaſern Campanaurinatoria&e. Solches geſchiehet
aber daher, daß die Lufft, ſo allbereits darinnen iſt, und biß
auff ein gewiſſes Maaß zuſammen gedrucket, wird ſelbige
nichts weiter hinauff laſſen, wenn aber ein Loch in das Geſchirr
gemacht wird, ſo kommet die Lufft heraus, und trit das Waſſer
an ſtat derſelben hinein, da voryhero allezeit ſo viel Waſſer als
Lufft darinnen war. Ferner, wenn man auffein Glas oder
Gefaß, das einen engen Hals hat einen Trichter ſetzet, derge
ſtalt ſeine auſſerliche Superfieies das Loch gleich bedeckt, daß
keine Lufft heraus gehen tan, ſo wird man durch denſelben kein
Waſſer in das Gefaß fullen konnen, wegen der Lufft, ſo in dem
Geſchirr iſt, welche dem Waſſer nicht weichet, wie hingegen
auch das Waſſer, als eine grobe und gedickte Lufft die ſubtilere

vLuft/o in dem Geſchirz iſt,/nich ait/ o ñ das
Waſſer eine ſolche grovrein 1, a zur Lufftlü J 2 2reſolviret, ſolches iſt an deuen Hebern zu ſehen, denn wenn der

Spund in einem Faſſe ſo groß, daß der Heber ohne Hinderung
hinein gehet, wird ſich ſolcher Heber mit dem l iquore erfullen,
welcher in dem Faſſe ſich befindet. So man aber den Dau
men vor das Loch des Ziehers halt, alſo daß keine Lufft hinein
treten kan, wird der Heber ledia wieder heraus gezogen; wel
ches Experiment die WeinKauffer wohl wiſſen, weun ſie ſe
hen wollen, ob auff dem Faſſt viel truber Weinſich zu Boden
funde, da geſchiehet es aufferwehnte Art, und konnen ſie juſt

judiciren, wieviel klarer Wein oben ſtehet, und wie weit das
Trube unten gehet. Daß abep die Lufft dem Feuer weiche, iſt
daher abzunehmen, wenn man ein Glas oder ander Gefaß
mit Wein Bier, Waſſerec. augefülletvb es ſchon warin oder

taulicht



S C 3z1) qe
laulicht iſt, und in die Erde ſetzet, nachmals einen Graben um
das Gefaß, doch nicht allzunahe herum macht, und darein
heiß Waſſer geuſt, wird die kalte Lufft, ſo in der Erde iſt, der
Warme weichen, und alles nach dem Centro zugehen, daß auch
der eingeſetzte Liquor, w in dem Geſchirre iſt, eißkalt wird.
Es hat zwar vormals Hero Alexandrinus daraus, daß die
Sonnen-Stralen durch ein volles Gefaß mit Waſſer biß auff
den Boden dringen, ohne daß das Waſſer uberlaufft, bewei
ſehwollen, es habe das Waſſer Poros, ſo mit Lunt gefullet
ſind. Ob aber gleich die Sache an ſich nicht zulanglich, ſo iſt
doch der Beweis ſchlecht angeſtellet, ſintemal dieſe Stralen
kein Corper, ſondern eine bloſſe Warme ſeynd, welche nichts
anders thun konnen, als daß ne die im Waſſer befindende Lufft
verdunnen. Denndis iſt beſtermaſſen die Wurctung des KeuE—

ers und der Warme durch die Lufft, welches auch anden Ba
deKopffen zu ſehen, die wenn man ſie uber das Licht halt,
und geſchwinde aufffetzet, alſobald ſtehen bleiben. Daher ge
horet das Experiment mit einem groſſen Brennſpiegel, ſo ich
einigen gewieſen, vermoge deſſen in ein Zober-Faß voll Waf
ſer mit Krebſen alſobald geotten und roth gemacht werden,
ungeachtet das Waſſer kalt bleibet. So wenn man an einem
Glas oder andere Gefaſſe; welches einen weiten Bruch und
cinen engen Hals hat, wird der Bauch warm gemacht,
und halt das kleine Lochlein oben zu, ſo bald vom Feuer
kommt, daſſelbe mit dem engen Hals in einen Liquorem
ſtecket, trit der Liauor aliobald hinein, welches eben
wie mit dem Bade-Kopff zugehet, wann einer eine frifche
Blaſe nimmt, thut etliche Tropffen Waſſer hinein, bindet ſte

wohl
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zS (32)wohlzu, hanget ſie hernach an einen warmen Ofen, ſo wird
man befinden, daß die Blaſe, welche vorher welck geweſen,
immer dicker, und ſich endlich gantz und gar auffblaſt. So
nun einer dieſe auffgezogene Blaſe wieder an einen feuchten
Ort bringet, ſo wird ſolche wieder, wie vorher, welck, und dieſe
Lufft in der Blaſe in die vorige Tropffen Waſſer verwandelt
werden, dahero ſiehet man auch, dan die Fenſter in der Stube
ſchwitzen, ſo doch kein Waſſer darinnen iſt. Es iſt ſolches
endlich ohne Muhe mit dem Brennholtz zuverſuchen, dieſes
Experiment kanich nicht anders verſtehen, welches, wenn der
Safft und Lufft, ſo darinnen ſteckt, vom Keuer verzehret wird,
und ein Rauch auffgehet, ſo werden die Rolen nicht viel klei
ner ſeyn, als das Holtz geweſen, aber in ihrer Schwere einen

groſſen Differenz haben, davon vaß die ανν Scci
den. Wie ſtarckund kraäfftig die Lufft widerſtehen kan, ijt ausdarinnen geweſene Lufft von oer wor
folgenden Experimenten zu ſehen, wann ein Glas mit Wein,
Waſſer c. angefullet wird; vaß es recht voll iſt, und man
ſolches nochmals oben mit einem Pappier uberleget, alſo,
daß keine Lufft darneben aus- oder einkommen kan; nach
mals auff einen Teller, oder ſonſten geraden Dinge umſturtzt,
damit das Pappier auff den Glas brhalten wird, und ankei
nen Orte davon kommen kan, ſo wird der Wein oder das
Waſſer ec. ſo in dem Glaſe iſt, ob es ſchon umgekehret wird,
nicht heraus lauffen. Solcyhes geſchiehet dahero, weil keine
Lufft mehr wegen des angeklebten Papiers weder darzu oder
darvonkammen kan, undwird ulſo der Wein oder Waſſer im
Glaſe behalten. Gleicher Geſtalt verhalt es ſich mit zwey

Planis,



S (33) SPlanis, welche nicht horizontaliter gearbeit ſeyn, ſo daß, wenn
ſie auff einander liegen, und keine Lufft darzwiſchen kommen
kan, daſie denn in dieſem Stande ſchwerlich von einem Men
ſchen, ob er gleichegiemlich ſtarck iſt, perpendicular abgerogen,

und von einander gebracht werden ronnen, weil die Lufft auff
mn Seiten herumiſt, und wenn ſolche Platten gerade auff—

inen ware, und darein die Knfft treten tant
aenoben werden, ſelbige keinen Ort findet, welcher einzuneh

vrn. verſthen ſeyn, daß wenn manülſolche beyden Hauben uber das Feuer halt, und aln evacuirt,
nachmals zuſammengeſetzt und ralt laſſen werden, doch daß
vorhero die Limbi mit einwenig Unſehlit beſtrichen torrden,
ſolche ſehr ſchwerlich wieder von rinander zu bringen ſeyn.
Ebendrrgleichen kan man auch an der Oeolipila oder Lufft
Kugel mercken, wie ich ſolches im Schmeltzen der Metallen
wohl befunden; und wenn einer dergleichen an einem Wind
Ofen vonobenapplicirt, ſo bin verſichert, daß zwey ſolche
Lufft-Kugeln mehr thun, als 6. biß 8. groſſe Schmide-Blaſe
balge. Es gehet nemlich aus dieſer Kugel, welche in der Mitten
zuſammen gelotet iſt, eine Rohre oben durch ein klein Lochlein,
dadurch man Waſſſer in dieſelbe fullet, und zwar dergeſtalt,
daß man die Kugel an das Feuer legt, biß der Bauch etwas
warm iſt, nachmals die Rohre ins Waſſer ſtecket, da denn
oberwehnter maſſen der Liquor in die Kugeltrit. Wenn man
nun ſolche auff das KolFeuer ſetzet, ſo wird das Waſſer durch

E
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S (34)die Warme verzehret, und in Lufft verwandelt welche mit
groſſer Macht raus blaſet, und in kurtzer Zeit die Kolen alle

zerſ aubet.
Die Springbrunnen, wo das Waſſer vom Feuer getrie

ben wird, habe auch nicht ubergehen wollen, indem offters
durch viele Experimenta verſuchet, daß auch das Feuerun
Waſſer aus den Brunnen, ſo auff dem Feuer ſtehet, und df
Waſſer erhitzt wird in der Hohe, und faſt ſo hoch als Lufft—
Brunnen zugeſchehen pflegt, treibet. Solches geſchehe nun
der Urſachen halben, wie auch vorhin geſagt, daß die Lufft dem
weicht, und davonreiner und ſubtiler wird: Derowegen wenn
Feuer die Luft, ſo in dem Brunnen iſt, warm wird, wil das grob
ſte gerne dgr Hitze weichen; weilen aber das Waſſer unten, und

der Ausgang durch eu vorunſen hinauff geſchehen
muß, drucket diet das Waſſer, daß es alſo mit Gewalt,
ehe die Lufft zum Rohrlein kommen kan, ausſpringen muß.

Zuletzt will ich noch ein naheres Experiment von Untermi
chung der Metalle beyfugen, und ie man das dichte Com-
pact von dem Lucken gegoſſen unterecheiden ſoll; welches fol
gender Geſtalt aeſchicht, man leget zwey Stuck Metall, da
von eines gegoſſen, das andere geichlagen iſt, und die einander

in der auſſerlichen Lufft gleich wagen, in eine richtige Wage
mit flachen Waaſchalen hanget, ſelbige hernach unter ein
ſtill-ſtehendes Waſſer, daß damit alle beyde Wageſchalen
wohlbedecket ſeyn, da ſich denn alſobald eine groſſe Differenz
des Gewichtes auſſern, und das gegoſſene Metall um ein
ziemliches leichter ſeyn wird. Die Urſache deſſen iſt, daß das
gegoſſene Metall weite Poros hat, darinnen ſich alſo viel Lufft

auff—



S (35)auffhalt. Weilnun unter dem Waſſer die Lufft aus dem Me
tall gehet, an deren ſtatt aber das Waſſer, indem es viel dicker
iſt, nicht hinein treten kan, gehet dem gegoſſenen Metall noth

wendig viel an ſeiner Schwere ab, und kan man es alſo leicht
von dem geſchlagenen unterſcheiden. Wenn auch einer hier
einwenden wolte, daß das Waſſer uber ſich treibe, und ſo denn
eine Wageſchale nur einwenig breiter als die andere ware,
wurde ſolches eine groſſe Unrichtigkeit des Gewichtes gebah
ren, ſo dienet hierauff zur Antwort, daß man vor allen Din
gen auff die Gleichheit der Wageſchalen wohl Achtung zuge
ven habe, ein kleiner Unterſcheid aber nichts zur Sache toyue,
weil die Schalen inſtehendes und in einem Geſchirr gefaſſtes
Waſſer bedecket worden, welches nicht uber ſich treiben kan:

Derowegendieſe Einwendung nicht ſtatt findet, ec.
Bey den Glaß-Kugeln iſt dieies Experiment zumachen,

nemlich es wird eine Kugel von Slas geblafen irr Diarrietro
zwey Zoll mit einem Tubo in der Lange anderthalb Schuh
lang, worein etliche Tropffen Brantwein von oben eingelai
ſen werden, und wieder zugeſchmoltzen. Wann nun dieſe Ku
gel auff ein Kol-Feuer geleget, wird ſolche mit einem groſſen
Knalle zerſpringen, und das Feuer vonſich treiben; die Urſa
che habe oben an etlichen Orten erwehnet, und braucht weiter
keine Exolication.

Es konten noch viel Experimenta allhier von dergleichen
Nateria angefuhret werden, will es aber anitzo beruhen laſſen,
und in Zukunfft, ſoes GOCTgefallt, einen gewiſſen Tractat
von gantz neuen Experimenten der Lufft: und Feuer-Kunſte ec.
dem geneigten Leſer connmeomiciren.
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S (36) S
Furtze und ſummariſche Beſchreibung neuerfun

dene WaſſerMachinen, wie ſolche zuvorderſt zum Nutzen,
hernach aber auch zur Beluſtigung konnen gebraucht

werden.

S iſt vermoge dieſer Machinen unter der Erde
Quell-Waſſer zu finden und zu faſſen, auch ſolches
hernach unter der Erde durch ein oder zwey boh
richte darzu gehorige Rohren an Ort und Stelle
zu bringen, da es ſeine Wurckung thun muß, ſo

wohl in Grotten als Fontanien mit ihren kunſtreichen Machi-

nen und Caſcaten. Dawir denn nicht ausfuhrlich von denen
vielerley Neben-Machinen reden won nnbey derglei
chen Gelagenheit zur. Berrftigung nach dem Gefallen eines

cr

Liebhabers, entweder durch ein muſicaliſch Inſtrument, oder
durch die vielen kleinen Eroffnung in der Grotte, woraus das
Waſſer als ein dichter Regen ſpritzet, oder durch Vorſtel
lung ſtarcker Winde, Donners und Blitzens t. welches alles
von Waſſer getrieben wird, anbringen kan, weil mandoch der
gleichen Sachen keine Regel zuſetzen pfleget; ſondernſie auff
das Angeben, oder die Wahl der Patronen, ſo dergleichen
verlangen, ankommen laſt. Vielmehr bekummern wir uns
um den Nutzen, welchen dieſe Machinen ſonſt im Hausweſen
haben, und iſt ferner zu gedencken, daß man dadurch
das Waſſer leiten konne in die Wohnhauſer durch,
und dieſes dienet zuvorderſt zur Feuers-Gefahr, da
man das Waner oben auff die Altane der Hauſer ſo

Ava
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S (37) vortheilhafft bringet, daß man nicht nur deſſen einen guten
Vorrath ſammlen, ſondern auch verhuten kan, daß das

Waſſer nicht ſtinckend werde, inmaſſen der Zugang nach
Proportion des Abgangs gerichtet iſt. Auff gleiche
Weiſe werden auch, wenn man die Altane etwan mit Oran-
gerien beſetzte, dieſelben mit nothigen und angenehmen
Springbrunnen verſehen. Vermoge metallener Rohren
mag das Waſſer durchs gantze Haus geleitet, ſo wohl zum or
dentlichen Gebrauch in der Kuche gebracht, als auch in eine ſo
genannte WaſſerKammer den Braten-Wender zu treiben
gefaſſt werden. Das gantze Haus uberhaupt und alle deſſel
ben Wande kommen dadurch in den Stand vor Feuer bey ent
ſtehender Gefahr gerettet zuwerden; wie man denn damit
auch des Nachbars Wohnung auff zo. biß ao0. Schuh von
auſſen oben aus deni WaſſerSchatze ſchutzen kan  Jn einem
Zimmer kan man durch d efſe Machine eine an der Wand ſte
hende Uhr ohne Gewicht und Feder bewegen, daß fie die Stun
den nicht allein, ſondern auch den gantzen Stand des Him
mels Jahr aus, Jahr ein, als ein ſtets-wahrender Calender
zeiget, auch zur gehorigen Zeit nach vorhergegangenem Glo—
cken-Spiel ſchlagt. Jn heiſſen Sommer-Tagen iſt vermit—
telſt dieſer Machine ein Zimmer mit wohlriechender Lufft zu

erfullen und anzufriſchen, wenn man nemlich an einen beque

men Ort deſſen bey eine Nicke oder mit GrottenWerck aus
gezierte Hole anbrinat, da hinter ſich gewiſſe zu Anbrinaung
des einfallenden Waſſers verfertigte Rohren mit verſchloſſenen

Epiſtomiis befindend, welche, wenn es nothig iſt, Waſſer oder
Lufft zu haben geoffnet werden. Jn der Mitten pflegt man

E3 einen



S (38) q
einen Keſſel anzubringen, wo die ausgehenden Waſſer hinein
lauffen, und hernach durch andere Rohren wieder abgeleitet
werden. Bey dem allen ſind ſonſt noch unterſchiedene zur Be
luſtigung der Augen dienenden Machinen anzubringen, als in
der Mitten der Grotte etwan ein Fels, daraus das Waſſer
ſpringet, an welchen man denn allerhand bewegliche und eben
hierdurch getriebene Figuren feſte machen, oder auch bey
Nacht durch auffgeſetzte Lichter, zwiſchen welchen das Waſſer
ohne Beruhrung der Flamme heraus ſpringt, das Zimmer
wegen der daher entſtehenden Repercuſſion erleuchten kan.
Durch eben dergleichen Wege mag das Waſſer in die Brau
hauſer geleitet und alſo eingerichtet werden, daß man es nach
Belieben im Bottiche laſſen kan; ferner zu Fullunader Troge,

die in Hofen ſtehen, uno nof iſt, kan man
den Abfall davon in eine n ge Jferbe „Schwemme
fuhren, welche ſolcher Geſtalt allezeit mit friſchem Waſſer ver
ſehen bleibet, weiter auff trockengelegene Wieſen und Garten
ſelbige anzufeuchten; ingleichen iſt vermoge dieſer Machine
auff SaltzWercken das SaltzWaſſer oder Sole, vhne Pum
ven mit ſchlechter Muhe auff die GratirHauſer zu bringen.
Wenn ein Waſſer-Graben oder anderer Fluß ſoll ausgemah
len werden, wird durch Anbringung dergleichen Machine das
Waſſer mit groſſer Geſchwindiareit ohne die ſonſt nothige Be
ſchwerung von Menſchen und Vieh ausgefuhret. Es kan die
ſelbe auſſer der Stadt an einen Fluß gebracht, und dadurch das
Waſſer in groſſer Menge durch Rohren oder Rinnen auff die
Gaſſen geleitet, und in beſtandiger Bewegung erhalten wer

den
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den, welches bey Feuers-Gefahr ſehr dienlich; anderer
Vortheile und Bequemlichkeiten, ſo daher entſtehen, und die,

wenn GOCT Geſundheit verleihet, dem Leſer kunfftig
ſollen vorgeſtellet werden, anitzo zu

geſchweigen.
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